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BEUTEL LBRE'  REHSEN VOLKER Bilder 71e| die „Pastorale Einführung“ @1 -

(Hg.), Zur Freiheit befreit. Predigten über Recht- neuerten Bußritus SOWI1e „Reconciliatio Paeniten-
fertigung. Tübingen 1989. Ppb. tia“” VOo Johannes Paul heran. Auı  D, Adrienne

28,—. Speyr („Die chte”) hört INan durch. Die Themen-
'el| FEutr  D, muiıt Gott versöhnen!; esinnunger Predigten uüber die Rechtfertigungs- und Reue; enn! und ericht; Lossprechunglehre des Paulus V  n Tarsus Oder des Martin ‚uther,

die heute niemanden mehr interessiert? Nun, wird und eilung; Buße.
nicht So Die Festschrift Geburtstag Von 1C} ZUr Sprache kommen gegenwärtige Schwierig-
Prof. Hans Martin Müller macht zunächst keiten mit der Buße oder psychologische ragen VvVon

Schuld. eniger stark ist insgesamt die anthropolo-neugler1g durch viele prominente Namen Von Peter
gische Dimension Von Schuld und Sünde (Z.Stuhlmacher („Vom erstehen des NT”) über

Dannowski bis Henning 'hröer und erhard humanus, N  eidung und Verhängnis; Vi dazu
Ebeling. Auch die Bibeltexte, die hier ausgelegt Wel- die Arbeiten Klaus emmer, Der OrZUug der
den, sind cht L1IUX Vonmn Paulus gCHNOMUNCN, sondern orlentherten Sprache läfßt das konkrete

AuUuSs dem A / Je viermal vVon Lukas und Alltagsbewußtsein und die Alltagssprache den
HintergrundJohannes und von Paulus; immerhin: dem
1NZ Manfred Scheuernoch der VoNn aulus abhängige und

der späate annes.
Die Predigten, die alle inmal gehalten wurden, sind JOSSUTTIS alle ngel Politische
So verschieden wıe die Verfasser, teils Von erfri- Predi ZUI Hebräerbrief. Kalser, en
schender Kürze, teils VL@ einschläfernder änge 19'  = Ppb. DM 34,—.
(siehe aulus, Allen gemeinsam ist das akademische Hebräerbrief, inem hnschreiben die
Niveau des Denkens und der Sprache, diıe (bis auf sten, die weithin ıner Gefährdung ihres Glaubens
eutel, 59{ff), undogmatische, umgängliche Bibelaus- us; sind, StEe] der V. paulinischem Gedan-
legung, möchte die SONStTt verschiedenartigen enguf gepragte Verfasser nOC. die Töße des
Predigten gemeınsam der existentialen Predigt ZU- Hohenpriesters des Neuen Bundes, Jesus Christus,
ordnen, damıit auch ıner unpoli  tischen, fast elt- den nachapostolischen Gemeinden VOT. Er zeigt da-
losen, unpraktischen, nicht che!  chen Her- mut den Christen, auch s1e durch ınen Weg
meneutik. Miıt anderen en: bei lem espe! des Leidens und dergen eich ‚Ottes
VOT den Autoren, möchte ich doch cht predigen. langen können. gewisser Weise bietet der He-
Die Predigten enden meist nicht, wlıe CIl eın bräerbrief eiıne kleine „Summe‘  ‚ cher Lebens-
gestillt oder eın Krug gefül worden ware, sondern weisung.
eher, wıe wenn Wasser! riınnen seinen Predigten ZUmMm Hebräerbrie: folgt der Van-
Uusn; die genannten großen Namen. Vor ge) 'arrer der Göttinger niversitätsgemeinde
allem dıe erste der Predigten, Von Stuhlmacher onsequent den Darlegungen Ccieses bedeutsamen
geschrieben, unt:  ® dem populären Motto „Der neutestamentlichen Briefes. usgehen! VO]  ; aktuel-
ensC} denkt und Gott lenkt“”, überzeugt durch Be1i- len Ereignissen Ste!l Vf. den Bezug zZzu aktuellen
spiele Bibel und Kirchengeschichte. Leben des en inmuitten der Welt her; daher
/asserburg Inn Winfried Blasıg nennt er S1e „politische Predigten”. ihnen versucht

die „Christologie dieses urchristlichen Trak:!
seinen Hörern rschließen. jeder dieser T  1S-

JOHANNES, Laßt Euch versöhnen! ten IMUN! der ‚.ppe! cdie Zuhörer eın länge-
Ansprachen über die Beichte. Johannes Einsiedeln, res meditatives eten ein.

1NZ JosefÖrmandingerreiburg 199l  O 150). 13,—.
„Ein Mensch erkennt, eIu auch verschwommen,

sich müßt, nNau gENOMUNCN, runde S@1- PETRA /SCHMID BRIGITTE,
1eSs Herzens schämen, 71e| VOTL, S nNau Z.Uu Zeuginnen des Glaubens. Predi  orlagen. chter,

Würzburg 199  > 16,80.nehmen.“ ‚ugen Roth, 71} 58) Die des
ußsakramentes der gegenwärtigen Kirche ist DieenAutorinnen egen diesem Büchlein Fnt-
unübersehbar. el geht cht bloß un einige würfe Predigten VOL, deren Inhalt Lebensbe-
konkrete zel  In  e Formen der Beichte, die über- schreibungen verschiedener Frauengestalten und
holt sind. Die reicht die theologischen, chri- ihre Bedeutung das Glaubensleben sind. en
stologischen und ekklesiologischen urzeln VO)]  ; Glaubensgestalten des (Sara-Rahel-Hanna;

bora; Ester; Schulammit) werden FrauengestaltenSchuld, Sünde, und mkehr. ist ein
nverständnis Hinblick auf Schuld und mkehr des (Marta; Marı: von Magdala; die Frau des
ein Unverständnis der ottesfrage. Der vorlie- bedäus; die Frau miıt dem utfl die heidnische
gende Band ist eine Sammlung VCd  1 prachen über Frau; diege!Frau; die salbende Frau; Lydia;
das Bufssakrament. handelt sich G-  a un eiNe SVY- T1S! der irchengeschichte erpetua und Felizi-
stematische Katechese, auch G- uım eine tas; Könugın githa; JTeresa von Franziska

um konkreten 1C)  O]  g oder Ul}  4! Schervier; lisa! Von Dijon; Elisabeth nauck-
erziehung. gelingt dem Verfasser, das Beicht- Kühne; Sophie Scholl) und schließlich Frauen, die
mysterıum Von der her und immer der en Welt Glaubenszeuginnen wurden (Pan-
wieder anders anzuleut  en und auf diese Weise dita Ramabai; Anna ngel; Wivıiıne Sebyera; die
ansprechend machen. eben der Fülle biblischer „Rura| Missionaries”) dargestellt.



204 Oomiletik

Die Lebensbeschreibung der biblischen Evangelium ausrichtet. kommt Kom-
hält siıch die Bibel. Das der Frauen Au der onund ommunikation. Die kom-
Geschichte und der Dritten Welt und veGestalt der und Predigtvorberei-
prägnant zusammengefaßt SOWIe nach der Bedeu- das ommunikative ‚emeindeleben

gefragt und Was S1Ee uns, der Kirche, VOTauUSsS. Für dieses ist Sie Spiegelbild. Auch der Wegheute Sagen haben. Für die ottesdienstgestal- ZuUuIn Evangelium und ZUMm enschen ist Teil der
ist, muit usnahme der ntl. Frauengestalten, je- ommunikativen Predigt. diesem Weg schon De-

weils ater] ]: angege! sSi1e beider Geschichte und bringt S]IeZ5Spra-] ware dem Büchlein wünschen, 6S S-Ur che. diesem Weg schon wird sS1e einer
noch offenen Gott seinemVon denen, die Predigtvorlagen brauchen, gelesen

wird. ] ist WEe': alle, die Vorbildern gläu- Wort und den Menschen Welt. Dieser Wegiger Lebensgestaltung allgemeinen und weıb- schon Ziel Se1IN: Begegnung des Glaubens
lichen Jaubensgestalten besonderen interessiert Gott und Mensch. 123) Diesem Ziel sind
sind. vıer Kriterien zugeordnet: und Örerorien-
Linz Roswitha Unfried tierung, ituationsbezug und ommunikation. An-

ders gesagt.: Die Predigt muß schriftgemäß, solida-

ALFRED, lerkbuch redi Dialog sSıtuations- und gemeindebezogen seın
124-166).mıt der Gemeinde. 240) Traz-Wien-Köln drei kenntnisreichen Zugängen skizziert Wallner1989 S 00.-/DM 29,80,—. den ‚ONMNZOoN| seiner omiletik; beschreibt cie

alog muit der ‚emMe1! entwickelt der Grazer digt der ;b!hristengemeinden Grundmodell,Homiletiker seıit Jahren seinen Verkündi
dienst. dieser (Jg. 137, 1989, 67-175)

eul S1e Licht lernpsychologischer
hat darüber schon ınen interessanten

und begreift Sie Gottes Wort arı-
sierter Welt (1 9—]122).Sgut nachvollziehbaren Hın-

publiziert. Buch hat seinen „Sitz Leben“ weisen urpri und mit der
sowohl seinerein!Graz-Süd wıe der ho- Gemeinde rundet seın Buch ab (167-222), das ich
miletischen Ausbildung der Fakultät. „Das Anlie- mehrfacher Hinsicht empfehle. { ist eın und
gCcn eine ommunikative estalt der Lernbuch, dem Dialog muit der Gemeinde ent-
Dialog mut der Gemeinde ist Jahrelanger ho- wickelt, den Dialog mit enschen geschrieben,miletischer Praxis plan und als Pfarrer die sich auf den Dienst der Verkündigung vorberei-
wachsen: uerst den frustrierenden ‚Erfolglosig- ( sel der Aus- und 'ortbildung, sel .
keiten‘ ıner monologischen igtpraxis, gelmäßiger Predigtarbeit. ] eignet sich das
orbereitung und Pre  igtgeschehen, aber doch 1UmZUIN der eigenen 'ommMuUuni-
Q u ınem Gemeindebewußtsein. Mehr und kativen Kompetenz. ] eignet sich auch
mehr entdeckte ich die arısmen der Mitglieder der
elnund s1ie und räager sehr ernst;

sprächskreise, die auf dem Weg Sind, die erkündi-
Gesamtverantwortung aller der

VOTr allem aber erlebte ich mehr und mehr die geN- Gemeinde verstehen, unterwegs Richtungseıtige Bereicherung und ‚ung des Glaubens auf „kontemplative Pastoral, der das lebendige Evan-
dem Weg, gemeinsam ‚ottes Wort ent- gelium wıe eın Scheinwerferlich: alle pastoralen In-
decken und gemeinsam die Verantwortung den itiativen und tivitätendurchleuchtet, und
gder Gemeinde übernehmen: Die korrigiert. Die Sorge das Evangelium und u  n die
Gemeindepredigt kommt AUS einem Dialog und enist -  a eine Sorge neben anderen: diese

einem Dialog, 12) diesemgS- Sorge tragt und ringt Spiritualität die
hintergrund ıst eın Buch erwachsen, das weiıt mehr HaANZE Seelsorge.” 157)

eın „Werkbuch“” ıst, wıe der ‚aupttite) Wenn mich jemanı fragt, welche omiletischen
ist Buch alle, die Verkündigun uücher ich empfehle, dann neben dem Grund-

abe sehen: Prediger und Örer, kurs Predigt Von Rolf ganz sicher auch dieses
Christen, die sich die Verkündigung des ‚vange-
liums eute Gemeinde und Gesellschaft

erkbuch Predi,
verantwortli« Wer selbst Dienst der Ver- ngZ0 Johannes Haas

kündigung steht, wird verbeft verstehen, wıe dieser
Dienst Gemeindeleben eingewurzelt ist. OFFSUMMER Geschichten als Predigten.
sen klar(er) werden: Mein Standort ist mut- Für enst, Schule und ruppe. Grüne-
ten Gemeindeleben, S  Fn Gemeindegot- wald, Mainz 1989 19,80.
enst, mitten Alltag, G  L hınter dem Die narrative Theologie ınterpretiert die Kirche

Mein Weg Predi, mich S  a
VO)] 'el|ZKanzel, vielmehr vorher Ge-

„Erzählgemeinschaft”, durch die deraube Gilau-
bensg|  C  en uberlheftfe] Sie fordert eine

meindemitgliedern und Gruppen, Situationen narrative Verkündigung. Auch Jesus hat S- Dog-hinein, die ichnmuit anderen VCd ‚vange- oziert, sondern Gleichnisse)
Hum her deute, ihrer Bedeutung andere PIN- tl die die Gottes aufleuchten ließen und
plarisch darstelle. Klar stellt Wallner sein Ziel VOT sSeın Wirken unter den Menschen euteten. Seine
Augen: Verkündigung Oommunikation der Ge- Jag den Geschichten. diese narrative
meinde mut dem Evangelium. „Die Predi; erwächst biblischer Verkündigung greift Hoff-

der ommunikation der Gemeinde muıit dem summer zurück, wenn die Geschichten
Evangelium und mut den Menschen, denen s]ıe das Gottesdienst, Schule und Gruppe Predigten inter-


